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Coburg —Was hat Annegret
Kramp-Karrenbauer mit Kim
Jong-un zu tun? Und was ver-
bindet Donald Trump mit der
Coburger Ehrenburg? Fragen
überFragen, die sichmit vorder-
gründiger Logik nicht beant-
worten lassen.

Was die CSU-Vorsitzende, die
mit einer Karnevalsrede reich-
lich Diskussionsstoff geliefert
hat, mit dem Diktator Nord-
Koreas verbindet, ist tatsächlich

nur für Theaterfans zu ent-
schlüsseln, die die vierte Folge
der Serie „Selfies einer Utopie“
in der Coburger Reithalle be-
sucht haben.

Temporeicher Abend

Dennunter diesemEtikett treibt
Autor und Regisseur Nicola
Bremer sein munteres Spielchen
mit politischer Aktualität und
politischer (Un-)Korrektheit.
Kramp-Karrenbauers Witzelei
über das dritte Geschlecht liefert
Bremer für die aktuelle Ausgabe
seiner „Selfies einer Utopie“
gleichsam den roten Faden.

Die Spielregeln dieser Thea-
terserie sind im Grunde ganz
einfach. Der Regisseur liefert
den Text, die Darsteller impro-
visieren über diese Textvorlage
undmüssen dabei immer wieder
spontan Regie-Anweisungen
umsetzen, die auf in die Höhe

gehaltenen Tafeln stehen. Für
die Darsteller wird der tempo-
reiche Abend zur Tour de Force
– und für das Publikum in der
ausverkauften Reithalle zum
anarchischen Vergnügen. Eva
Marianne Berger, Alexandra
Weis und Thomas Kaschel lie-
fern sich auf offener Bühne be-
dingungslos dem Diktat der Re-
gie aus und unterlaufen dochmit
ihrem rückhaltlosen Spiel im-
mer wieder die Vorgaben.

Tosender Applaus

Purer Klamauk und hintersinni-
ge Anspielung, blanke Lust am

Improvisieren und raffiniertes
Spiel mit Worten – in der Serie
„Selfies einer Utopie“ ist alles
erlaubt. Immer dabei: Eros Ra-
mazotti.

Der italienische Schmusebar-
de liefert der Serie das Motto
und immer wieder reichlich
Stoff für Anspielungen. Tosen-
der Applaus.

Turbulentes Bühnenvergnügen: „Selfies einer Utopie“ mit Eva Marianne Berger, Alexandra Weis und Thomas Kaschel (von links) in der Coburger Reithalle. Foto: Jochen Berger

2016
Entstehung Die Reihe „Selfies einer
Utopie“ entstand 2016 am Staats-
schauspiel Dresden.

„Selfies einer Utopie“ in der Reithalle
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KonzeptWollte man die Thea-
terserie „Selfies einer Utopie“
mit drei Adjektiven beschreiben,
dann käme man vielleicht auf
schnell, tagesaktuell und res-
sourcenschonend. Oder spon-
tan, originell und sehr witzig. Am
Staatsschauspiel Dresden, wo
„Selfies einer Utopie“ 2016 ent-
stand, gewann die Serie schnell
Kultstatus. Gerade aus Ein-
schränkungen wie zum Beispiel
knappen zeitlichen Ressourcen
entwickelten Autor und Regis-
seur Nicola Bremer und Büh-
nenbildner Jakob Ripp die Be-

sonderheiten ihres Formats. Die
Serie lebt von der Improvisati-
onskunst der Schauspieler, die
spontan auf die Texte von Nicola
Bremer reagieren. Geprobt wird
nicht.

Termine „Selfies einer Utopie –
Folge 4: Eros Ramazzotti ver-
gisst sein Geschlecht“ – Freitag,
15. März, Freitag, 22. März, 20
Uhr, Theater in der Reithalle.

Tickets im Vorverkauf:Tage-
blatt-Geschäftsstelle, Theater-
kasse. red

Bildergalerie
Viele weitere Fotos finden Sie bei
uns online

AUFTRITT Wie die Theaterserie „Selfies einer Utopie“ im ausverkauften Coburger Theater in der Reithalle mit einerMischung

aus Klamauk undHintersinn unterhält.

Wo AKK auf Kim Jong-un trifft
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